DanzigerDamy 


N 144. 
Mittwoch, den 24. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


— 


* Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
ginnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
— bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
u Ay Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
0 nartal angenommen. Das Monats⸗ 
N beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zeiten, eich erſuchen wir die Freunde unferer 
80 Be für die weitere Verbreitung derſelben 
wird beſtretwirken zu wollen. Die Redaction 
und eine ebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
neueſten orgfältige Zuſammenſtellung der 
Veſpre politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
provin hung aller wichtigen localen und 
f ziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
ungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
3 München, Dienſtag 23 Juni. 

N der Thronrede, die der König heute gehalten, 

Ga folgende Stellen von ee 17 a 
N pi ien zu der Kammer der Abgeordneten 
dan u ausreichende Gewährſchaft, durch das 
— öffent Landtags den unverfälſchten Ausdruck 
malen ichen Meinung über Fragen, welche der⸗ 
Es vürd B Deutſchland beſchäftigen, zu vernehmen. 
auf dieſem Re hohen Genugthuung gereichen, Mich 
0 ege in der Ueberzeugung beſtärkt zu 
eine Politik ſich mit den Wünſchen und 
eines treuen Volkes in Einklang be⸗ 
enn auch der Verſuch, eine Reform der 
˖ aſſung anzubahnen geſcheitert iſt, fo werde 
Vedürfuiſen t abhalten laſſen, zu jeder wahren, den 
der Bun en Deutſchlands entſprechenden Ausbiltung 
an der & erfaffung unter entſchiedenem Feſthalten 
kräſtigmit elbſtſtändigkeit Baierns bereitwillig und 
ergehen wirken. — Auf die handelspolitiſchen Fragen 
nung des „vermag der König die aus einer Ableh⸗ 
feiner era Bifeh-franzöfifchen Handelsvertrages in 
für den Forſd urn Faſſung hergenommenen Beſorgniſſe 
det zu ereun des Zollvereins nicht für begrün⸗ 
aß die ü giebt ſich vielmehr der Hoffnung hin, 
eiterung g nur auf Erhaltung ſondern auch auf Er⸗ 
Seiner Re des Zollvereins gerichteten Beſtrebungen 
ein werbe. . N ſegensreichem Erfolge begleitet 
&i leider nicht ſo, dag der europäiſchen Verhälmiſſe 
den Weh de,, daß eine Verminderung der bai⸗ 
andsli chettafte rüthlich erſcheine. Die Vater⸗ 
eich: der Kammern werde vor den Anſtrengun⸗ 
. a zurücktreten, welche die Ehre, welche die 
Umſtenmkeit Baierns erheiſche. Die Gunſt der 
he 1 5 geſtatte, das Erforderliche vorzukehren ohne 
tenerkraft in Anſpruch zu nehmen. — Unter den 
0 nun fen Vorlagen befinden ſich eine Civilprozeß⸗ 
der G0 und ein Eiſenbahngeſetz; die Umgeſtaltung 
usfi etgebung über die innere Verwaltung wird in 
0 geſtellt. — Wie ſchwierig, ſo ſchließt der 
geſtalt. auch die Gefommtaufgabe ves Landtages ſich 


and reblichem Eifer, gepaart mit palriotiſcher 
lichlerwilligkeit, wird es gelingen, einen Weg erſprieß⸗ 
daß jede — zu finden, zum ſprechenden Beleg dafür, 
Be de —— zu bewältigen iſt, wo die Krone 
raueng fü —— Nation wechſelſeitigen Ver⸗ 


U 
bieten 


S 
findet 


Bundesverf 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Darmſtadt, Dienſtag, 23. Juni. 
Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Antrag der Regierung auf Forterhebung 
der Steuern für das zweite Semeſter und auf Wie⸗ 
derertheilung einer Vollmacht zu Abſchlüſſen von Zoll⸗ 
und Handelsverträgen gegen 8 Stimmen verworfen, 
hingegen wurde der Antrag des Ausſchuſſes auf Fort⸗ 
erhebung der Steuern ohne Wiederertheilung einer 
Vollmacht gegen 2 Stimmen angenommen. 
Wien, Dienſtag, 23. Juni. 

Auch der Adreßentwurf des Herrenhauſes ſoll die 
polniſche Frage berühren und die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß es der kaiſerlichen Regierung gelingen 
werde, durch weiteres Verfolgen des bisherigen Vor⸗ 
gehens den gerechten Anſprüchen der Polen in natio⸗ 


naler und kirchlicher Beziehung Geltung zu verſchaffen, 


dabei jedoch den Frieden zu erhalten und die Inte⸗ 
grität des Reiches zu wahren. 

St. Petersburg, Dienſtag, 23. Juni. 
Geſtern ſind hier die engliſchen und die franzöſiſchen 
Depeſchen eingetroffen. Die betreffende öſterreichiſche 
Depeſche wird erſt nächſten Freitag erwartet. 

Paris, Montag, 22. Juni, Abends. 
Der „Conſtitutionnel“ enthält einen von Limayrae 
gezeichneten Artikel über die polniſche Frage, in dem 
es unter Anderem heißt: Man behauptet, England 
werde nicht über die diplomatiſche Action hinausgehen. 
Wenn England in dem unglücklichen Falle, daß tie 
Intervention der drei Mächte ohne Reſultat bliebe, 
ſich weigern ſollte, weiter zu gehen, ſelbſt wenn die 
beiden andern Mächte mit ihm ſein würden, alsdann 
würde man nicht länger Lobpreiſungen verſchwenden 
dürfen an einen unächten Enthuſiasmus, der ja nichts 
weiter ausgerichtet haben würde, als die Unglücklichen 
in den Tod zu treiben. Wir ſind überzeugt (ſagt 
Limahrac), daß England dem zweideutigen Weſen ein 
Ende machen wird; ſeine Ehre, das Intereſſe Europas, 
die Humanität erfordern es. 

London, Dienſtag, 23. Juni. 
In der geſtrigen Unterhausſitzung erklärte Lord Pal⸗ 
merſton, daß die nach St. Petersburg abgegangenen 
drei Noten folgende 6 Punkte als Baſis der Unter⸗ 
handlung enthalten: 1) vollſtändige und allgemeine 
Amneſtie; 2) Einführung einer Nationalvertretung in 
Polen, wie ſolche 1815 bewilligt worden; 3) geſon⸗ 
derte Landesverwaltung; 4) volle Gewiſſensfreiheit 
und Aufhebung der Beſchränkung der katholiſchen 
Kirche; 5) Einführung der polniſchen Landesſprache 
in die Adminiſtration, die Gerichte und Schulen; 
6) Einführung eines geſetzlichen Rekrutirungsſyſtems 
und Einſtellung des Kampfes. Punkt 2 ſei von 
Oeſterreich modifieirt worden. Layard theilte mit, 
daß Rußland das Gerücht von dem Edikte Mura⸗ 
wiews, wonach Frauen, welche Trauerkleidung tragen, 
mit der Knute beſtraft werden ſollen, desavouire. 
Die Berichte der engliſchen Geſandtſchaft beſtätigen 
aber die von den Ruſſen verübten Graufamkeiten. 
Der Antrag Henneſſy's auf eine Adreffe an die Krone 
wurde bis zum Eintreffen der ruſſiſchen Antwort 
verſchoben. ; 
SYamwgbat, Donnerſtag, 7. Mai. 

Der japaneſiſchen Regierung iſt eine Friſt von 14 Tagen 
zur Beautworkung des von England geſtellten Ulti⸗ 
matums bewilligt worden. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß es zum Kriege kommen wird. Gerltchtweiſe hört 
man, daß die Amerikaner die Japaueſen mit Waffen 
und Munition verſehen werden. Die Fremden müſſen 
ſich einſchiffen, wenn ſie den drohenden Feindſelig⸗ 
keiten der Bevölkerung entgehen wollen. 


bool. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr Angeleintg : 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


London, Dienſtag, 23. Juni. 
Der Dampfer „Jura“ iſt Nachrichten aus New⸗ 
Nork vom 13. aus Portland in Londonderry einge⸗ 


troffen. Nach denſelben hatte der General der 
Konföderirten Lee am Rappahannock bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, und es hieß, er werde fofort 
Offenſive ergreifen. Nach einem noch nicht beſtätig⸗ 
ten Gerücht hätte Kerby Smith den unisoniſtiſchen 
General Banks von Port Hudſon verjagt; nach einem 
audern Gerücht, der Bundesgeneral Hooker den Ge⸗ 
neral Lee angegriffen. 

— Aus Puebla wird vom 1. d. als Gerücht 
mitgetheilt, daß der mexikaniſche General Ortega und 
einige andere Offiziere auf dem Wege nach Vera⸗ 
Cruz entflohen ſeien. Die übrigen Offiziere hatten 
die Abgabe ihres Ehrenwortes, neutral bleiben zu 
wollen, verweigert. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 23. Juni. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt heute 
Mittag in Begleitung des Regierungsrathes Zietel⸗ 
mann, zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Carlsbad 
abgereiſt und wird etwa acht Tage in dem Kurorte 
verweilen. 

— Mehrere höhere Offiziere, unter ihnen auch 
der General v. Bonin, hatten am Jubiläumstage des 
2. Garde⸗Regiments als frühere Compagnie⸗Chefs 
ihre damaligen Unteroffiziere, die jetzt Canzleidiener, 
Poſtbeamte ꝛc. ſind, zu einem Feſtmahl bei ſich ein⸗ 
geladen. 

— Das geſtern, Sonntag, ausgegebene „Commu⸗ 
nalblatt der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin“ ver⸗ 
öffentlicht mit dem letzten Protokoll über die Stadt: 
verordnetenſitzung vom 18. d. den Wortlaat des 
Deputationsprotokolls über die Angelegenheit, betreffend 
den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den König. 
Letztere war in beſonderem Abdruck in der hieſigen 
Buchhandlung von G. Reimer erſchienen. Heute 
Morgen wurde nun in den ſämmtlichen Berliner 
Buchhandlungen das geſtern ausgegebene Communal⸗ 
blatt (No. 25.) und das bei Reimer erſchienene Pro⸗ 
tokoll der Deputation der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mit Beſchlag belegt. 

— In Saarbrücken ſtellen ſich in neueſter 
Zeit auffallend viele angebliche franzöſiſche Deſerteure 
ein, um als Arbeiter dort zu arbeiten. „Wir rathen“, 
bemerkt hierzu die Südd. Ztg., „ein wachfames Auge 
auf dieſe Herren zu halten: es ſind die Pioniere 
der — franzöſiſchen Civiliſation.“ 

Schleswig, 18. Juni ſchreibt man dem „H. 
C.“; Die Gerüchte in Betreff des Erſcheinens eines 
Entwurfs zu einem neuen Wahlgeſetze für das Her⸗ 
zogthum Schleswig in der nächſten ſchleswigſchen 
Provinzialſtände-Verſammlung gewinnen an Kraft und 
werden von den regierungsfreundlichen Zeitungen in 
der Weiſe gefördert, daß man der königlichen Regie⸗ 
rung für den Fall, daß die Previnzialſtände anderer 
Anſchauung fein ſollten, die Oetroyirung des zu bes 
rathenden Wablgeſetzes anräth. 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Die’ offizielle 
Mittheilung der hieſigen Blätter über die Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 18. Juni läutet: Nach einer Mit⸗ 
theilung der Königlich würtembergiſchen Regierung 
wird dieſelbe den Königlichen General Rupplin zur 
Theilnahme an der Muſterung des Königlich preußi⸗ 
ſchen Bundes Kontingents, den Geueral-⸗Quartlermeiſter 
General Major von Wiederhold aber zu der der 
2. Diviſton des 10. Bundes⸗Armeecorps abordnen 


— Ueber einen Vortrag der Eingaben⸗Commiſſion, 
das Anſtellungs⸗ bezüglich Unterſtützungsgeſuch eines 
früher bei der Marine⸗Abtheilung Angeftellten betref⸗ 
fend, wird in einer der nächſten Sitzungen Beſchluß 
gefaßt werden; wogegen in einer Militairſache ſo⸗ 
fortiger Beſchluß erfolgte. — Die Ausſchüſſe — 
nämlich der wegen der Verfaſſungs⸗ Angelegenheit der 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg und der Execu⸗ 
tionsausſchuß — an welche die, auf die Königliche 
Bekanntmachung vom 30. März d. J. bezügliche 
Mittheilung der Königlich däniſchen Regierung in der 
Sitzung vom 16. April d. J. verwieſen worden war, 
erſtatteten heute ausführlichen gutachtlichen Vortrag 
und ſtellten ihre Anträge dahin: 
ohe Bundesverſammlung wolle in Erwägung 

1) daß die k. dänifche, herzogl. holſtein-lauenburgiſche 
Regierung der durch die Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar 
und 12. Auguſt 1858, 8. März 1860 und 7. Febr. 1861 
an ſie chen de Aufforderung nicht entſprochen, viel⸗ 
mehr derſelben bereits durch verſchiedene legislative An⸗ 
ordnungen zuwider gehandelt, namentlich aber auch durch 
die Bekanntmachung vom 30. März d. J., welche der 
Bundesverſammlung in der Sitzung vom 16. April d. J. 
amtlich mitgetheilt worden, die Abſicht kundgegeben, die⸗ 
fen in der holſtein-lauenburgiſchen Angelegenheit ergan⸗ 
genen Beſchlüſſe nicht zu genügen; 

2) daß ſie insbeſondere durch eben dieſe Bekanntmachung 
dem Herzogthum Holſtein eine Stellung zu geben ver» 
ſucht hat, welche in offenem Widerſpruche mit dem durch 
Bundesbeſchluß vom 29. Juli 1852 vom Bunde geneh- 
migten Uebereinkommen und mit den Bedingungen ſteht, 
unter welchen der Bund ſeine bundesrechtliche Action in 
Holſtein bat aufhören und dieſes Land unter die Ber- 
waltung Sr. Majeftät des Königs von Dänemark, Herzogs 
zu Holſtein, zurückkehren laſſen; 

3) daß die erwähnte Königliche Bekanntmachung auch, 
was deren Rückwirkung auf das Herzogthum Schleswig 
betrifft, den von Dänemark in Uebereinſtimmung mit 
dem Königlichen Manifeſte vom 14. Juli 1850 und mit 
Bekanntmachung vom 28. Jauuar 1852 gegenüber den 
Höfen von Oeſterreich und Preußen als Vollmachtträgern 
des deutſchen Bundes durch die Erklärungen vom 29. Jan. 
1852 eingegangenen Verpflichtungen widerſtreitet, Schles⸗ 
wig weder dem eigentlichen Königreiche Dänemark einzu⸗ 
verleiben, noch irgendwelche dies bezweckende Schritte zu 
unternehmen; 

4) daß ſonach der deutſche Bund im Falle des Behar⸗ 

rens der Königlich däniſchen Regierung bei der Bekannt⸗ 
machung vom 30. März d. J. ſich genöthigt ſehen würde, 
zur Aufrechthaltung der verletzten Rechte, was die Her- 
zogthümer Holſtein und Lauenburg betrifft, das bereits 
durch den Bundesbeſchluß vom 12. Auguſt 1858 einge⸗ 
leitete Executions-Verfahren wieder aufzunehmen, in Be⸗ 
treff des Herzogthums Schleswig aber alle geeigneten 
Mittel zur Geltendmachung der ihm durch ein völker⸗ 
Be Abkommen erworbenen Rechte in Anwendung 
u bringen; 
3 5) daß die Königlich großbritanniſche Regierung im 
September v. J. Vermittlungsvorſchläge aufgeſtellt hat, 
in welchen der deutſche Bund, die von Oeſterreich und 
Preußen desfalls geäußerten Anſichten theilend, eine an⸗ 
nehmbare Grundlage der Ausgleichung zu erblicken ge 
neigt wäre, ſofern die Königlich däniſche Regierung die⸗ 
ſen Vorſchlägen ihre unbedingte Zuſtimmung ertheilte; 
beſchließen: 

J. die Königlich däniſche, Herzoglich holſtein lauenbur⸗ 
giſche Regierung aufzufordern, der Königl. Bekanntmachung 
vom 30. März d. J. keine Folge zu geben, dieſelbe viel⸗ 
mehr außer Wirkſamkeit zu ſetzen und der Bundesver- 
ſammlung binnen ſechs Wochen die Anzeige zu erſtatten, 
daß ſie zur Einführung einer die Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg mit Schleswig und mit dem eigentlichen 
Königreiche Dänemark in einem gleichartigen Verbande 
vereinigenden Geſammtverfaſſung — ſei es in vollſtän⸗ 
diger Ausführung der Vereinbarungen von 1851—52, 
ſei es auf Grundlage der Vermittlungsvorſchläge der 
Königlich großbritanniſchen Regierung vom 24. Septbr. 
v. J. — die erforderlichen Einleitungen getroffen haben; 

II. von dieſem Beſchluſſe wegen der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg der Königlich Herzoglichen Re— 
gierung auf Grund des Artikels III. der Executionsord⸗ 
nung und zugleich in Erwiderung ihrer Mittheilung vom 
16. April d. J. durch Vermittelung ihres Herrn Ge 
ſandten Kenntniß zu geben; 

III. an die höchſten Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen das Erſuchen zu richten, daß ſie dieſen Beſchluß 
um ſeiner Beziehung auf das Herzogthum Schleswig 
willen im Namen des Bundes durch ihre bei dem Königlich 
däniſchen Hofe beglaubigten Vertreter der Königlichen 
Regierung mittheilen laſſen; 

IV. den Ausſchuß für die holſtein-lauenburgiſche Ver⸗ 
faſſungs-Angelegenheit und die Exeeutlons-Kommiſſton 
zu beauftragen, die Maßregeln zu berathen und dem⸗ 
nächſt vorzuſchlagen, welche ergriffen werden müßten, 
wenn die Königlich däniſche Regierung die obigen Anfor- 
derungen nicht erfüllte. 

Nachdem der Königlich däniſche Herzoglich holſtein⸗ 
lauenburgiſche Geſandte gegen die in dieſem Vortrage 
enthaltenen „Behauptungen und Folgerungen ſowohl 
rechtliche wie faktiſche“, ſo wie gegen die Anträge 
Verwahrung eingelegt und namentlich hervorgehoben, 
daß die darin enthaltene Beurtheilung der Königlichen 
Bekanntmachung vom 30. März mehrfach auf irr⸗ 
thümlicher Auffaffung der darin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen beruhen dürfte, ſich auch auf die bereits frü⸗ 
her in der vorliegenden Frage abgegebenen Erklärun⸗ 
gen zurückbezogen und die Rechte ſeines Allerhöchſten 
Souverains verwahrt und ſeiner Regierung etwaige 
weitere Erklärungen vorbehalten hatte, ward beſchloſſen, 


ten zur Beglückwünſchung nach Paris ſchicken. 


die Inſtruction der höchſten und hohen Regierungen 
über die Ausſchußanträge einzuholen und in drei 
Wochen über dieſelben abzuſtimmen und Beſchluß 
zu ziehen. f 

Wien, 19. Juni. Die Unterhandlungen zwiſchen 
den drei Mächten haben nun doch zu einem Reſul⸗ 
tate geführt, welches man nur als ein höchſt befrie⸗ 
digendes bezeichnen kann, da trotz erheblicher Hinder⸗ 
niſſe die gemeinſame, diplomatiſche Action endlich 
hergeſtellt iſt und ſich in Bewegung geſetzt hat. Die 
drei Noten ſind am 17. d. nach Petersburg abge⸗ 
gangen und wird es von der Antwort des ruſſiſchen 
Cabinets abhängen, ob der europäiſche Friede erhal- 
ten werden wird oder ob wir den Krieg haben wer⸗ 
den. In den hieſigen maßgebenden Kreiſen iſt die 
Friedenszuverſicht, welche noch vor einigen Wochen 
herrſchte, ſo ziemlich wieder verſchwunden und tragen 
die Nachrichten aus Rußland, welche von umfaſſen⸗ 
den Rüſtungen melden, nicht wenig dazu bei, die 
Hoffnungen, daß Rußland nachgeben werde, herab- 
zuſtimmen. Auch meldet man aus St. Petersburg, 
daß man in den dortigen Regierungskreiſen nach wie 
vor über die Stimmungen in Europa im Unklaren 
ſei. — Die Rede, mit welcher der Bruder des 
Kaiſers, Erzherzog Carl Ludwig geſtern den Reichs⸗ 
rath eröffnete, hat im Allgemeinen ſehr befriediget. 
Der conſtitutionelle Ton, welcher in der Rede herrſcht, 
mußte allgemein anſprechen, ebenſo konnte es nur 
mit hoher Befriedigung aufgenommen werden, daß 
die Vorlagen einer neuen Strafproceßordnung, Ein⸗ 
führung der Geſchwornengerichte, einer neuen Civil⸗ 
proceßordnung, einer neuen Concursordnung u. ſ. w. 
angekündigt wurden. Hoffentlich wird ſich auch noch 
ein Plätzchen für die Reviſion des Concordats finden. 
Schmerzlich wird jeder Hinweis auf die ungariſchen 
und croatiſchen Verhältniſſe vermißt. Es ſcheint 
demnach, daß der Verfaſſungsſtreit mit dieſen Ländern 
noch lange nicht beendet iſt. Die Zuverſicht bezüg⸗ 
lich Siebenbürgens iſt nicht im Stande dieſen Schmerz 
zu lindern. Mit Spannung ſieht man der Adreß⸗ 
debatte entgegen, da bei dieſer Gelegenheit auch die 
auswärtigen Verhältniſſe, die in der Thronrede nur 
ganz flüchtig berührt wurden, eingehend beſprochen 
werden dürften. 

Paris. General Forey hat außer ſeinem an den 
Kriegs⸗Miniſter erſtatteten Rapport vom 3. reſp. 8. Mai 
auch an den Kaiſer einen Bericht eingefandt, dem 
der „Moniteur“ heute einige merkwürdige Einzel⸗ 
heiten entlehnt: „Am 2. Mai begehrte der feindliche 
Befehlshaber im Quadrat Santa Inez (deſſen Er⸗ 
ſtürmung den Franzoſen am 25. April mißglückt war) 
zu parlamentiren. General Douay ſandte den Lieu⸗ 
tenant Tulpin ab; dieſer ward aber fofort feftge- 
nommen, vor den Chef des Quadrats, der, wie ſich 
zeigte, ein italieniſcher Flüchtling war, geführt und 
mit dem Tode bedroht. Der General Ortega, davon 
benachrichtigt, ließ den Lieutenant Tulpin zurückgeleiten 
und beſtrafte den Offizier, der ſich ſolcher Hinterliſt 
ſchuldig gemacht.“ General Forey fügt hinzu, „daß 
die im geſetzgebenden Körper über die mexikaniſche 
Frage von den Herren Picard und Jules Favre 
gehaltenen Reden, ins Spaniſche überſetzt, zu Tau⸗ 
ſenden in den von unſeren Soldaten eroberten Häuſer⸗ 
quadraten gefunden worden ſind.“ 

— Der Kaiſer iſt nachträglich auch vom Papſte 
und vom Könige von Schweden wegen der Einnahme 
Puebla's beglückwunſcht worden. Spanien wird dem 
Vernehmen nach noch einen außerordentlichen 1 

n 
Kopenhagen hat der König ſofort nach dem Eintreffen 
jener Nachricht den Miniſter Hall beauftragt dem 
franzöſichen Geſandten einen Gratulations⸗Beſuch zu 
machen. 

— In Bordeaux iſt es zu einiger Maßen 
bedenklichen Unruhen gekommen. Die zahlreichen und 
zünftig organiſirten Laſtträger widerſetzten ſich durch 
Thätlichkeiten der Anlage eines Schienenweges längs 
der Hafenquais und wurden erſt, nachdem man Mi⸗ 
litairmacht requirirt hatte, zur Ruhe gebracht. Die 
Polizei wurde von den erbitterten Laſtträgern mißhan⸗ 
delt, die Behörden, ja, Herr Senator Pietri verhöhnt 
und mit Steinen geworfen. Es wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

Kopenhagen, 20. Juni. Wte „Flyvepoſten“ 
erfahren hat, wird die Confirmation des Königs 
Georg Mitte Juli ftattfinden und durch den Stifts⸗ 
propſten Paulli, welcher auch den Prinzen Frederik 
und die Prinzeſſin Alexandra confirmirte, vollzogen 
werden. 

Stockholm, 17. Juni. Es ſind hier jetzt 
nähere Nachrichten über das Schickſal der polniſchen 
Expedition, die am 11. Abends in der Nähe von 
Memel zu landen verſucht hatte, eingegangen. Bei 
dem Landungsverſuche kenterte das Boot, worin ſich 


32 Mann befanden, von welchen Lapinski mit 7 
anderen gerettet wurden, während die 24 übrigen, 
16 Franzoſen und 8 Polen, ertranken. Durch Sturm, 
Mangel an Proviant und Waſſer, ſowie durch Cr 
mattung gezwungen einen Hafen zu ſuchen, kamen 
die übrigen 88 Mann der Expedition auf einem 
däniſchen Schooner am folgenden Montag Nachmittag 
zu Klintehamn auf Gothland an, wo ſie ſich eine 
quartierten. Der Schooner („Emilie“, Capt. Wilken) 
mit den Waffen und der Munition der Expedition 
am Bord, ankerte vor Klinte und der Militalr⸗ 
Commandant auf Gothland beorderte die dort liegende 
Jäger-⸗Compagnie nach Klintehamn. Oberſt Lapinsli 
bat um die Erlaubniß, daß die Expedition ſich über 
Stockholm und Gothenburg nach England begeben 
dürfte, die ſchwediſche Regierung befahl aber, daß 
die Polen in Klintehamn bleiben und von da, mi 
oder gegen ihren Willen auf dem Dampfſchiff „Orädd“ 
nach England geführt werden ſollten. Später ver“ 
ſuchte ein Mitglied der Expedition, Chodsko, auf 
dem Dampfſchiff „Louiſe“ nach Stockholm abzureiſen, 
ward aber von der Polizei daran verhindert und 
wieder ans Land gebracht. Am Montag Abend war 
Oberſt Lapinski bei einer Collation in Wisby an⸗ 
weſend. Einem hier heute beim Miniſterium des 
Innern eingegangenen Telegramm aus Klintehamn 
zufolge, iſt der Schooner „Emilie“ geſtern Nachmittag 
mit den Waffen und der Munition am Bord abge? 
ſegelt, welches nicht verhindert werden konnte, wei 
das Schiff zu weit auf der Rhede hinaus lag. Nach 
Angabe des Capt. Wilken iſt der Fährmann Holſt 

in Kopenhagen Eigenthümer des Schiffes. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Bromberg, 23. Juni. Ueber die Reife Jg. 
KK. HH. des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
wird uns Folgendes officiös mitgetheilt: J. K. H. 
die Frau Kronprinzeſſin kommt morgen, 24. d., mit 
dem Schnellzuge Abends 9 Uhr hier an und reift 
mit demſelben Zuge nach Potsdam weiter. Se. K 
H. der Kronprinz trifft, aus Weſtpreußen kommend, 
am 25. d. in Thorn ein und begiebt ſich den 26. 
per Poſt nach Poſen, den 27. beſucht er Schneide 
mühl per Bahn und reiſt den 28., nachdem er dem 
Gottesdienſte beigewohnt hat, nach Colberg. 

— Geſtern Abend ſtarb nach ſchweren Leiden die 
am 6. d. durch das Brandunglück heimgeſuchte 
Schauſpielerin Fräul. Berguth. Die Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Zufalls wollte es, daß ihr Tod erfolgte, 
während zahlreiche Bewohner unſerer Stadt zu ihrer 
Benefizvorſtellung im Sommertheater verſammelt wa⸗ 
ren. So mochten in dem ſchmerzensreichen Augen“ 
blicke, der ein junges, mit Hoffnungen erfülltes Leben 
knickte, viele der Anweſenden in Gedanken dem Gegen⸗ 
ſtande der allgemeinen Theilnahme nahe ſein und 
während die heitere Kunſt uns freundliche Bilder 
vorführte, ſpielte der Ernſt des Lebens in der ſtillen 
Kammer der Unglücklichen fein letztes, trauriges Drama 
Das theilnehmende Mitgefühl, welches aus allen 
Kreiſen unſerer Stadt auf die Lebende ſich richtete, 
wird der Todten, die aus friſcher Lebensfülle in das 
Jenſeit gerufen wurde, auch in das Grab folgen. 
Gedenken wir mit Trauer auch der entfernten über⸗ 
lebenden Mutter, die durch den ſchrecklichen Vorfa 
die Stütze ihres Alters verlor. 

Oſtrowo, 21. Juni. Der bei dem Dorfe 
Zamoscie auf dieſſeitigem Gebiet unweit der Grenze 
von einer preußiſchen Patrouille aufgegriffene und 
nach Oſtrowo eingelieferte Planwagen mit Waffen 
und verſchiedenen Ausrüſtungsgegenſtänden für Ca- 
vallerie, von dem Sie neulich in ihrem geſchätzten 
Blatte berichteten, gehörte einem polniſchen Guts“ 
beſitzer aus dem Kreiſe Kaliſch, der dieſe Gegen? 
ftände in Breslau eingekauft hatte und fie den In 
ſurgenten im Kreiſe Kaliſch zuführen wollte. Der 
Beſitzer befand ſich ebenfalls auf dem Wagen, es 9% 
lang ihm aber, ſo wie dem Kutſcher, ſich in Mirtent 
der Patrouille durch die Flucht zu entziehen. Die 
demſelben abgenommene Summe Geldes betrug ni 
9000, ſondern nur 991 Thlr. Leute, welche an 
der Straße nach Kaliſch wohnen, wollen denſelben 
Planwagen ſchon früher öfter von und nach der 
polniſchen Grenze fahren geſehen haben. Es untere 
liegt daher wohl keinem Zweifel, daß auf demſelben 
ſchon öfter Kriegsbedürfniſſe den Inſurgentenlagern 
im Kreiſe Kaliſch zugeführt worden ſind. ; 

Adelnau, 21. Juni. Das im hieſigen Kreife 
gelegene, dem Herrn Symphorian v. Wengierski 99 
hörige Gut Wenry iſt in dieſen Tagen im Wege zur 
freiwilligen Verkaufes für den Kaufpreis von 60,00 
Thlrn. in den Beſitz des Gutsbeſitzers Nepomucen 
v. Niemojewski auf Slownik übergegangen. ach. 
kenner finden den Kaufpreis viel zu hoch. 


r Der Warſchauer Cortreſ. des C { 
8 8 auer Corrreſ. des Czas, welcher 
zn Dational: Regierung nahe ſteht, schreibt dem Blatte 
4 timmung im Lande Folgendes: „Hier iſt die 
5 Nachricht von der wiederholten Abſendung 
j * Noten an das Petersburger Kabinet ver⸗ 
tet, welche ſich auf die bekannten ſechs Punkte 
ben ſollen. Die Ruſſen ſcheinen, ſoviel ich bemer⸗ 
4 konnte, davon ſehr befriedigt, weshalb ſie ſchon 
Az triumphiren. Die Nation aber und die 
ar tig mit ihr handelnde Nationalregierung ſehen 
at der vollen Unabhängigkeit Polens eine Ga⸗ 
* und würden, wenn die Kabinette dieſe aus 
anf Auge ließen, ihren Schritt als einen feindlichen 
. der nicht beachtet werden, ſondern zu wei- 
ihre Kampfe auffordern müßte. Wenn die Mächte 
fen Bedingungen nur für das Congreßkönigreich 
2 wollen, und nicht für die „geraubten Provin⸗ 
= an dann werden wir vorziehen, bis zum letz⸗ 
ihr themzuge zu kämpfen, als jene Provinzen in 
em bisherigen Zuſtande zu laſſen. Da liegt der 
fie (a pumft der ganzen Frage, und Niemand wird 
# 8 der über jene Provinzen nicht ebenſo denkt, 
dorth ie Nation. Den Waffenſtillſiand, obgleich er 
wir eilhafter für Rußland als für uns iſt, würden 
Kündigen dmen. aber nur in dem Falle einer voll⸗ 
ie = Waffenruhe in der ganzen Ausdehnung des 
— theaters bis zum Dniepr; ſonſt muß die Na- 
. dieſe Propoſition verwerfen. Eine 
gemein edingung ihrer Annahme iſt nach der all- 
u en . Meinung des Landes die Zulaſſung Polens 
ten der einzuleitenden Conferenzen durch einen Agen⸗ 
ohne Pol ationalregierung. Soll die polniſche Frage 
nicht für en entſchieden werden, fo wird ſich dieſes 

e gebunden erachten.“ 


Lokales und Probinzielles. 
ne Heute Danzig, den 24. Juni. 
Kriegs⸗ ber Vormittag hat Se. Excellenz der Herr 
Werkſtätten 5 arine⸗Miniſter v. Roon ſämmtliche 
und Varräth er Kgl. Werft beſichtigt, die Magazine 
einen Verf e in Augenſchein genommen, jo wie auch 
p ſuch mit dem neu beſchafften Taucher⸗ 
parat ausführen laſſen. Bei der Inſpicirung des 
achtſchiffes „Barbaroſſa“ äußerte ſich Se. Exc. 
wohlgefällig über das friſche geſunde Ausſehen der 
lungen Mannſchaft und ſchmeckte die eben bereitete 
chiffskoſt. 8 
— Das geſtrige Johannis⸗-Volksfeſt iſt bei 
baaſchſen Wetter in der gemüthlichſten Weiſe 
tele a. worden. Ungeachtet der vielen Tauſende, 
melt ar der Wieſe und am Waldesſaum verſam⸗ 
AuSgelaffene war nirgends Streit, nirgends eine rohe 
— ene Freude ſichtbar. Um 4 Uhr Nachmit⸗ 
2 . das Concert, zwei Stunden ſpäter das 
uftball ern, welchem das Aufſteigen mehrerer 
aſt . folgte. Diejenigen Ballons, denen keine 
eniſchwanden t war, ſtiegen ſchnell in die⸗Höhe und 
menge; un bald den Blicken der großen Zuſchauer⸗ 
mit an chi gleiches Schicksal hatten nicht die Ballons 
beim 2 gaͤngten Figuren; theils waren dieſelben 
theils fan großen Schwankungen ausgeſetzt, 
n K. anden fie beim Herabſinken im Waldesgrün 
Ballo 1 Große Heiterkeit erregte es, als ein 
— — dem „Kladderadatſch“ ſich von 
dehnen Zweigen hoher Buchen in ſeinem Fluge 
Derdrepen und erſt nach vielfachem Hin- und 
man jed und neckiſchen Schwankungen, während 
befür e Augenblick das Verbrennen deſſelben 
und unter 3 ſich von den Zweigen losrang 
feinen We em ausgelaſſenen Zujauchzen der Menge 
unmehr g in das freie Reich der Lüfte antrat. — 
— unter Vortritt eines Muſik⸗ und 
und 1 orps ein Marſch um die Wieſe gemacht, 
zen. G n 10 Jeder für ſeinen Magen zu for- 
ches ſchr m. Uhr begann das Feuerwerk, wel⸗ 
Menge 8 a und glänzend, den Jubel der 
ft regte. Mit der Volkshymne ſchloß ein 
welches in unſerem Norpdeutſchland zu den 
eltenheiten gehört. Es war erfreulich zu ſehen 
auch viele Familien aus den vornehmeren Stän⸗ 
— ſich in den Trubel miſchten und ihre Luſt an 
En ergnügen ihrer ärmeren Mitmenſchen fanden, 
inen es vielleicht alljährlich nur einmal vergönnt 
U mit der zahlreichen Kinderſchaar ſich nach dem lieb⸗ 
offen Jäſchkenthal auf den Weg zu machen. Wir 
ſeſe „ daß die mit dem Extrazuge zu dieſem Volks⸗ 
End eingetroffenen vielen Fremden einen günſtigen 
u ‚von unſerem ſchönen und gehaltvollen 
ſeſt in die Heimath mitnehmen werden. 
in d. Als wir nach Schluß des geſtrigen Volksfeſtes 
baun reizenden Etabliſſement „Bellevue“ am Jo⸗ 
milde Scher noch ein Stündchen in aller Ruhe die 
ommernacht genießen und uns an dem im⸗ 


poſanten Anblicke der vielen brennenden Theertonnen 
in der ländlichen Umgegend erfreuen wollten, wurden 
wir durch die taghelle Beleuchtung des neuen Saa⸗ 
les, in welchem eine anſtändige Harfeniſten-Geſell⸗ 
ſchaft concertirte, wirklich überraſcht. Wie wir hör⸗ 
ten, brannten zum erſten Male die nach amerikani- 
ſchem Muſter von Herrn Alfred Schröter hier 
eingeführten Petroleum-Lampen, deren ganz 
vortreffliches Licht dem Gaslichte durchaus nicht nach⸗ 
ſteht und welches bei den zahlreich verſammelten 
Gäſten allgemeine Bewunderung erregte. Herr 
Schröter hat ſich mit tüchtigen Klempnermeiſtern in 
Verbindung geſetzt und läßt jetzt dieſe Lampen in 
großer Menge ſelbſt anfertigen, um dieſelben billiger 
herzuſtellen und denſelben hierorts einen größeren 
Eingang zu verſchafſen. Was die Billigkeit des 
Brennmaterials betrifft, ſo iſt es anerkannt der billigſte 
Brennſtoff, den man bisher benutzt. 

— Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie 
zu Hohenzollern-Hechingen hat unſere Stadt auf einige 
Zeit verlaſſen, um ihren Aufenthalt in der ſchönen 
Jahreszeit auf dem Lande zu nehmen. 

— Zu Ehren und zur Beluſtigung des hier an- 
weſenden Herrn Geh. Baurath Wiebe, deſſen Rath 
und Beiſtand behufs der Verwirklichung des Waffer- 
leitungsprojects für unſere Stadt in Anſpruch ge— 
nommen wird, iſt heute eine Fahrt auf die Rhede 
per Dampfer unternommen worden. 

— Der Direktor des Victoria-Theaters, Herr 
Radike, welcher behufs neuer Engagements nach 
Berlin gereiſt iſt, hat, wie uns mitgetheilt wird, ſich 
der beſten Erfolge ſeiner Reiſe zu erfreuen. 

— In den erſten Tagen des nächſten Monats 
wird hierſelbſt das Departements-Erſatz-Geſchäft für 
den Stadtkreis Danzig abgehalten werden. 

— Vor einigen Tagen wurde einer zum Sommer⸗ 
vergnügen in Langefuhr wohnenden Dame durch Ein⸗ 
ſchleichen aus dem Kleiderſchranke einer unverſchloſſe⸗ 
nen Stube eine ſchwarzſeidene werthvolle Mantille 
geſtohlen. 

— Geſtern Abend hatten Kinder in der Tobias— 
gaſſe mehrere Feuerwerkskörper auf der Straße ab- 
gebrannt; dabei waren wahrſcheinlich Funken auf die 
morſchen Deckbohlen der Vorbauten zweier Grund— 
ſtücke gefallen; die einen Brand verurſachten, der 
durch die Feuerwehr gelöſcht werden mußte. 

— Heute Mittags fand auf dem Steindamm 11 
ein Schornſteinbrand ſtatt. r 

— Geſtern Mittag gerieth zu Petershagen ein Wirth 
mit feinem Miether bei Gelegenheit der Wohnungs- 
kündigung und Verweigerung der Miethezahlung in 
Streit, der ſchließlich leider damit endete, daß der 
Wirth einen Spaten ergriff und mit demſelben einen 
Schlag nach dem Kopfe des Miethers ausführte, ſo 
daß dieſer blutend zur Erde ſtürzte und beſinnungslos 
ins Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 

— Geſtern Mittag ſahen Schulkinder auf dem 
Kapellenberge in St. Albrecht einen Menſchen an 
einem Baume hängen. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
war der Selbſtmörder ein dem Trunke ergebener 
Arbeiter aus Kemnade, der ſeit 8 Tagen ſeine 
Frau verlaſſen hat. d 

— In Putzig hat vom Montag zum Dienſtag 
ein ausgebrochenes Feuer 3 Wohngebäude und 
6 Scheunen eingeäſchert, nachdem kurz vorher das 
Gerichtsgebäude niedergebraunt iſt. Zur Herſtellung 
der verbrannten Acten befindet ſich jetzt eine Com— 
miſſion daſelbſt. 

Marienburg, 19. Juni. Auch in dieſem 
Jahr wandern wieder 10 mennonitiſche Familien aus 
dem großen Werder nach Rußland, und zwar in die 
bei Samara liegenden Colonien. Es würde eine 
noch größere Anzahl ſich ihnen angeſchloſſen haben, 
wenn nicht immer nur eine beſtimmte Zahl von 
Päſſen durch die ruſſiſche Krone ertheilt würde. 
Uebrigens nehmen die diesjährigen Auswanderer eine 
bedeutende Menge von landwirthſchaftlichen Geräthen 
und Maſchinen mit, die zur See von Danzig bis 
Petersburg, von da ab theils per Bahn theils per 
Dampfboot an den Beſlimmungsort abgehen. 

Graudenz. Hr. Hundt von Hafften hat 
ſeine unlängſt hier überſtandene monatliche Feſtungs⸗ 
haft zu humaniſtiſchen und politiſchen Studien benutzt, 
deren Ergebniß ein Werk, betitelt: „Ideelle Rechte“ 


und „Reelle Bedürfniſſe“ iſt, wovon der erſte Theil 


„Ideelle Rechte“ ſo eben erſchien. 

Culm. Unſere Stadtverordneten haben den 
Magiſtrat erſucht, bei der Staatsregierung den An⸗ 
trag zu ſtellen, daß für den culmer Kreis ein beſon⸗ 
deres Schwurgericht eingerichtet und ein Staatsan⸗ 
walt in Culm ſtationirt werde. — In dem mit 
Thorn zu einem Schwurgerichtsbezirk verbundenen 
Kreiſe Straeburg iſt man, ſoviel wir willen, eben⸗ 


falls für eine Trennung thätig. Viele Geſchwornen 
haben dort 7 bis 9 Meilen Wegs zu ihrem Wohn⸗ 
ort, find alſo für die ganze Dauer der Schwurge⸗ 
richtsperiode an Thorn gebunden, ohne die Sonntage 
zu einem Beſuche ihrer Familie benutzen zu können. 

Gumbinnen, 22. Juni. Der ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit beabſichtigte Courierzug der Oſtbahn ſollte 
bereits am 1. Juli eröffnet werden. Die Eröffnung 
wird ſich jedoch noch einige Zeit, wahrſcheinlich bis 
zum 1. Auguſt verzögern, da erſt bis dahin die dazu 
erforderlichen neuen Betriebsmittel zu beſchaſfen fein 
werden. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Fluch der böſen That]. Daß fie, die böfe That, 
fortzeugend, Böſes muß gebären, iſt ihr Fluch, der in 
der Regel, früher oder ſpäter, ihren Urheber am ſchärfſten 
trifft. Ungeſtraft ſündigt wohl kein Menſch. Wo die 
Strafe nicht offen an das Tageslicht tritt, da wirkt ſie 
vielleicht als ein geheimnißvoller Stachel am quälendſten. 
Viele Menſchen würden ſich vor der böſen That hüten 
und ſie mit der größten Entſchiedenheit unterlaſſen, wenn 
ſie die böſen Folgen überſehen könnten und ſich dieſelben 
vollkommen zum Bewußtſein zu bringen vermochten. 
Dieſe Behauptung wird durch Hunderte von Beiſpielen 
bekräftigt; auch in der. öffentlichen Verhandlung des hie⸗ 
figen Criminal-Gerichts am vorigen Montag trat wieder 
ein ſolches hervor. Auf der Anklagebank befand ſich, 
aus der Haft vorgeführt, ein junges Mädchen von etwa 
zwanzig Jahren. In ihrem Angeſicht lag der Ausdruck 
einer großen innern Zerknirſchung, das Auge war matt, 
die bleiche Farbe der Wangen contraſtirte mit dem 
ſchwarzen Haar in faſt erſchreckender Weiſe; es war das 
leibhaftige Bild einer büßenden Magdalena, eine Studie 
für jeden Maler, der einen derartigen e zum 
Inhalte ſeiner Kunſtſchöpfung wählt. ie Angeklagte 
war die unverehelichte Augufte Langſchau, welche 
vor einiger Zeit bei dem Jouvelier Hrn. Zacharias 
in der Wollwebergaſſe in Dienſt ſtand und für ein 
braves rechtliches Mädchen gehalten wurde. Eines Tages 
wurde dem Sohne des Hen. Zacharias aus ſeiner 
Schlafſtube die Summe von 1 Thlr. 20 Sgr. geſtohlen, 
welche ſich in ſeinem Portemonnaie befunden hatte. Die 
Langſchau wurde, nachdem der Diebſtahl bekannt geworden. 
gefragt, ob ſie keine Ahnung über den Thäter hätte. 
Dieſe Frage ſetzte ſie in eine ſolche Rage, daß ſie augen⸗ 
blicklich aus dem Fenſter ſprang und unter dem entſetz⸗ 
lichten Schmerzensſchrei ein Bein brach. Daß fie ſelber 
die Diebin war und von einem furchtbaren Gewiſſensbiß 
plötzlich im tiefſten Innern erſchreckt und gepeinigt wurde, 
unterlag bei dieſem unerwarteten Ereigniß keinem Zweifel. 
Von alledem aber konnte in demſelben Augenblick nicht 
die Rede ſein. Es galt, der Unglücklichen augenblicklich 
ärztliche Hülfe zu verſchaffen. Dieſe iſt ihr denn auch 
gewordenz in der Zeit von 7Wochen wurde ſie geheilt. Einen 
Arzt der Seele aber ſcheint ſie noch nicht gefunden zu ha⸗ 
ben. Mit dem Ausdruck großer Seelenſchmerzen geſtand 
ſie ihre Schuld reumüthig ein, ſo daß die Verhandlung 
gegen ſie ohne Zeugen möglich war. Der hohe Gerichtshof 
nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte die Ange- 
klagte zu einer Gefängnißſtrafe von drei Wochen. 


Elbing. Vor dem hieſigen Schwurgerichte wurde 
am 19. Juni wider den Schuühmachermeiſter Herrmann 
Gebauer aus Marienburg wegen Wechſelfälſchung 
verhandelt. Deeſelbe iſt angeklagt im Jahre 1862 in 
Marienburg in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, 
1 Wechſel über 25 Thlr., 25 Thlr., 20 Thlr und 15 Thlr. 
gefälſcht zu haben. Nach der Beweisaufnahme wird von 
der Staats-Anwaltſchaft das „Schuldig“ beantragt, von 
den Geſchworenen aber wegen der einen Wechſelfälſchung 
über 25 Thlr. das „Nichtſchuldig“ wegen der drei übrigen 
dagegen das „Schuldig“ ausgeſprochen, und Det Ange» 
klagte vom Schwurgerichtehofe zu 23 Jahren Zuchthaus, 
een Thlr. Geldbuße event. 2 Monaten Zuchthaus ver. 
urtheilt. 


Berlin, 22. Juni. [Wollberichte]. Der Markt 
hat ſich etwas veſſer geſtaltet. Das zugeführte Quantum 
belief ſich nach amtlicher Kontrole auf 139,000 Etr. neue 
Wolle, 31,000 Ctr. alter Beſtand, zuſammen 170,000 Ctr. 
Die Wäſchen waren in dieſem Jahre durch ungünſtige 
Witterungsverhältniſſe nicht gelungen, viele ſogar ſchlecht 
zu nennen, was das Geſchäft hauptſächlich erſchwerte. 
Gut gewaſchene Wollen wurden deshalb auch ſchnell ver⸗ 
kauft und bis geſtern Mittag aus dem Markt genommen. 
Die Preiſe ſtellten ſich gegen vorjährigen Markt für gut 
gewaſchene Wollen 1 — 2 Thlr. für den Centner höher, 
in vielen Fällen wurde auch zu vorjährigen Preiſen und 
bei mißrathenen Wäſchen fogar einige Thaler für den 
Centner dorunter verkauft. Demnach iſt wie folgt bes 
zahlt worden pr. Gtr.: für bochfeine Wollen 80— 88 Thlr., 
für feine Wollen 72—78 Thlt., für mittel Wollen 65— 
70 Thlr., für geringe Wollen 50—62 Thlr., für Nell⸗ 
und Schweißwollen 45—58 Thlr., für Lockenwollen 48— 
60 Thlr. Bei größeren 
Kammwollen 68—72 Thlr. pr. Ctr. bezahlt und für gut 
gelungene Wäſchen eine Kleinigkeit darüber. 

Elbing. Der diesjährige Wollmarkt iſt ſpärlicher 
beſchickt worden als diejenigen der vergangenen Jahre; 
es find zum eigentlichen Markt auf dem Friedrich- Wil» 
helmsplaz nur 60 Etr. meiſt Mittelwolle zum Verkauf 
gekommen, wovon wegen mangelnder Kaufluſt noch 
20 Ctr. als unverkauft auf's Lager gebracht werden 
mußten. Bezahlt wurden 60, 65 bis 70 Thlr. — Von 
den vorher verkauften und kontraktlich zu liefernden 
Wollen wurden bis Dienſtag Abends verwogen 2366 Ctr. 
und ift dafür gezahlt worden: für ordinaire Wolle 60 
bis 65 Thlr., für gute Mittel- Wolle 66 bis 70 Thlr. 
auch find einzelne kleine Poſten feinere Waare mit 75 


Durchſchnittspartien ſind für 


* 


bis 100 Thlrn. bezahlt worden, und iſt der Preis für 
ute Wolle mit dem im vergangenen Jahre gleich ge⸗ 

blieben, während weniger gute Wolle mit 5 Thlr. billiger 
verkauft wurde. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
230 4| 338,50 17,2 Nördl. mäßig, Himmel faft 
ganz klar. 
2408] 339,68 16,2 Nördl. mäßig, Himmel theil⸗ 
weiſe bewölkt. ] 
18,4 Nördl mäßig, Himmel mei- 
ſtens klar, ſchöͤnes Wetter. 


Schiſfs-Napport aus Meuſahrwaſſer. 
Angekommen am 23. Juni: 
Woortmann, Familienstrouw, v. Meſſina, m. Schwefel 
u. Gütern. Wlenke, Patriot, v. Hull, m. Kohlen. Graack, 
Affinitas, v. Chriſtiania, m. alt Eiſen. Brumshagen, 
Friedericke, v. Saſſnitz, m. Schlemmkreide. — Ferner 
1 m W 
eſegelt: 9 iffe; davon 3 Schiffe mit Ho 
und 6 Schiffe mit T a u 
Angekommen am 24. Juni. 
Rümcke, Emilie Friedericke, v. Swinemünde, mit 
Gypsſteine. 
Geſegelt: 


Diesner, Johanna, n. London, m. Holz. 
Nichts in Sicht. Wind: NNO. 


Producten = Berichte. 
Borſen-Verkäufe zu Danzig am 24. Juni. 
Weizen, 90 Laſt, 135.36pfd. fl. 550; 132.33pfb. 
fl. 510, 515; 182pfd. fl. 515; 126.27, 128, 129 bis 
130pfd. fl. 500; 128. 29pfd. fl. 495 Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 125pfd. fl. 330 pr. 81fpfd. 

Weiße Erbſen fl. 3073, 312. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 20. bis incl, 23. Juni: 

1313 Laſt Weizen, 1048 Laſt Roggen, 107 Laſt Erbſen, 
17,098 Stück fichtene Balken und Rundholz, 377 Stück 
eichene Balten, 17 Laſt Bohlen and Fabel.  _ 

Waſſerſtand 2 Zoll. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Ihre Durchlaucht Frau Baronin v. Pirch und 
Prinzeſſin v. Turn und Taxis n. Fam. a. St. Peters⸗ 
burg. Nittergutebef. v. Scheffer n. Gattin a. Sporgeln. 
Ober⸗Baurath Moore a. Berlin. Königl. Amtsrath 
Fournier a. Kodzile. Gutsbeſ. Plehn a. Malſau. 
Stations⸗Aſſiſtent Baltruſch n. Gattin a. Altfelde. Die 
Kaufl. Belitzer u. Gottheil a. Königsberg und Helling 
a. Bergholzhaus. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Stahl a. Braunsberg und Schulz 
a. Gr. Bartel. Dr. Marſchall a. Marſenburg. Die 
Kaufl. Petersdorf u. Roſenberg a. Bertin, Hahn, Fleiß 
u. Schmidt a. Königsberg. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Hell a. Kobilla u. Heyer a. Kloſſau. 
Gutsbeſ. v. Eſſen n. Gattin a. Liſſau, v. Pruczack aus 
Conitz u. Wegener n. Gattin a. Babalitz. Oberförſter 
Lenſentin a. Kurwien. Rentier Boy a. Elbing. Die 
Kaufl. Marſop a. Wloclaweck, Frank a. Stolp, Knauer 
a. Erfurt u. Behrendt a. Dt. Eylau. 

Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſ. v. Kries a. Smarzewo, v. Schmeling aus 
Gidenhagen, Raahn a. Wierzbowo und Johne a. Bär⸗ 
walde. Oeconom Johſt a. Dt. Damerau. Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnereibeſ. Wöde n. Gattin und Muſiklehrer 
Oertel n. Gattin a. Königsberg. Rentier Lehmann aus 
Braunsberg. pract. Arzt v. Weickhmann a. Greifswald. 
Die Kaufl. Aſchenheim n. Gattin, Leſſer u. Preuß aus 
Elbing, Faſt n. Geſchwiſter a. Baumgart, Muncker aus 
Nürnberg, Dulitz a. Hamburg, Bäricke a. Mannheim. 
Klatt a. Altkirch, Jaquet a. Pforzheim, Lotzan und 
Lauter a. Berlin. 
5 Hotel de Thorn: 
ee Rodenacker a, Luboczyn. Appell.⸗Ger.⸗ 
Neferend, Kunze a. Marienwerder. Pract. Arzt Kültzau 
n. Gattin, Concertmſtr. Schuſter, Fräul. Laura Grämer 
und Frl. Mathilde Schwerk a. Königsberg. Die Kaufl. 
Menſick, Wiedewaldt, Jahr und Grämer a. Königsberg, 
Emmerich a. Stuhm u. Lehmann a. Braunsberg. Reg.“ 
Geometer Stiemer a. Ludwigsluſt. Gutsbeſ. Schröder 
a, Kobbelbude u. Penner a. Ober Krebswalde. Oeconom 
Mix a. Marcushof und Riediger a. Unter Krebswalde. 
Fabrikant Buhlmann a. Crefeld. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Brauns a. Strippau. Gutsbeſ. Paul, 
Fabrikant Neuhaus n. Gattin, Rentier Biſchoff, Bäcker⸗ 
meiſter Kühl, Particulier Neubgcher, die Kaufl. Sprengel, 
Gerndt n. Gattin, Munck, Bieber, Steinmetz, Frau 
Grudzidewski a. Königsberg, Sommerfeld und Elouſſer 
a. Inſterburg. Hofbeſ. Claaſſen n. Fam. a. Heubude 


Bf. Dr. Sid. 
Pr. Freiwillige Anleſhe . 44 1015101 
Staats Anleihe v. 18892. 5 10 105 | 
Stoats- Anleihen u. 1854, 55, 57. 4 1013101 
do. v. 1857 4101610 
vv. ee 41 1018 1013 
do. v. 1850, 1852 ... 4 987 98 
do. i n 4.| 9 98. 
ns. 9 1 aan „4 92 9 
Staats -Schuldſcheiininua¶ 31 895 | 89 
re 31 1288 127 


Prämien - Anleihe v. 1855 


E E. Ee 
ENTE EAT 
D zum Pädagogium erhobene Lehr - und Erziehungs - Anstalt Ostrowo 

bei Filehne an der Ostbahn unweit der Märkischen Grenze (nicht zu ver. 
wechseln mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnischen Grenze) ist jetz 
berechtigt, gültige Zeugnisse für den einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Die 
ländliche Abgeschiedenheit, gewissenhafte Beaufsichtigung, i 
[7] eingehendste wissenschaftliche Nachhülfe, und daher eine gründliche Ausbildung der 
Zöglinge von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule machen 
das Pädagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte und Jugenderziehung der aus Berlin, 
IE Danzig, Breslau, Wien u. a. Orten zahlreich Knaben vom 7. Jahre an zugeführt werden. 
Die nächsten Aufnahme - Termine sind der 15. August und der 15. October. Pension 
Gedruckte ausführliche Nachrichten gratis. 


| Der Director des Pädagogiums Dr. Beheim-Schwarzbach. 
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200 Thlr. 


et 


gute Verpflegung, die 


bit: TE 


Täglich erfcheinende Berliner Zeitung. 


Herausgegeben und redigirt von Dr. A. 
Liberale Politit; vollſtändige politiſche Nachrichten; 


Inhalt und Tendenz: 


F. Thiele. 
ganz unabhängige Stellunß 


der Redaetion; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchenz pikante berliner Kocat » Zeitung; Berichte aus 
Gerichtsſälen; juriſtiſcher Ratbgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Krliken, vermiſcl 


Notizen; Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


„Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme 
die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältuſßmäßig billigſte Zeitung. 
Sämmtliche Poftämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 thlr. 10 fgr., 
öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 tplr. 183 far. 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal 
3 fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 
2060 Gewinne à fl. 3000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations 
[098 erzielen muß, iſt jetzt fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl jo groß? 
artiger Gewinne verbunden mit den hüchſten Garanticen. — Um die Vortteile zu genießen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten] 


Stirn & Greim, Banquiers in Srankfart a. M. 


fl. 150,000, 90mal 


Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


ſeines Leſerkreiſes Anerkennung gefunden af 
im deuiſch 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, 24. Juni. Zweite Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Thereſe Doellinger, vom 
Kgl. Hoftheater zu Berlin. Die Bekeunt⸗ 
niſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. Zum 
Schluß: Die Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in zwei 
Akten von R. Benedix. 


Selonke’s Etablissement 
auf Langgarten. 
Donnerſtag, den 25. Juni: 


Zum Gruß an die Königsberger und zur Nachfeier 
des Johannis feſtes: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Zweites Monstre-Concert. 
Zum Schluß: 
Der Deffauer 


nebſt Bildniß des alten Fürſten Leopold, welches als 
Transparent bei bengaliſcher Beleuchtung auf dem 
Orcheſter erſcheint. 

Der Garten, das Orcheſter, wie der Balkon ſind 
mit Gas brillant erleuchtet und mit Flaggen feſtlich 
dekorirt. Für eine ausreichende Zahl von Sitzplätzen 
und Buffets iſt beſtens geſorgt. 

Anfang 5 Uhr. Entrée an der Kaffe 8 Sgr. 

Billete a 4 Sgr. find in der Conditorei des 
Herrn Grentzenberg, Langenmarkt, bei Herrn 
Rovenhagen, Langgaſſe, in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Wiens, Langgarten 4, im Selonke⸗ 
ſchen Etabliſſement und Schäferei 19 zu haben. 

Die geehrten Königsberger Gäſte wie das hieſige 
Publikum laden hierzu freundlichſt ein 

Keil, Wehnert, Schmidt, Pahl, Fritze. 
Penſions⸗ Quittungen, 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


Berliner Boͤrſe vom 23 Juni 1863. 


Schahnasjans Garten. 


Bei der jetzigen ſchönen Jahreszeit erlaube 
ich mir dem hochverehrten Publikum mein Local 
auf's Neue in Erinnerung zu bringen und z 
empfehlen. Um gütigen Beſuch bittet 


Johannzen. 
Gegen Kahlköpfigkeit, 


Ausfallen und Ergrauen der Haare, hat der Kräuter” 
Haarbalſam Esprit des cheveux von Hutter & 00 
in Berlin, Niederlage bei J. L. Freus 
in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, ſchel 
ſeit vielen Jahren, Tauſenden die wohlthuendſte Hul, 
geleiſtet, und kann dieſer Balſam allen obiger 
Leidenden nicht dringend genug empfohlen werden 
Beweis dafür mag nachſtehendes Eingeſandt liefern 
— Ev. Wohlgeboreu! Als ich mir ve 
been 2 Flaschen à 1 Thlr. Ihres Balſaut 
(man, glaubte ich mehr an Charlatanerit 
dais an eine Wirkung, indeſſen wandte id 
— ihn an, wie man ja fo Vieles gebrauch“ 
BEER che eine Hoffnung darin zu begründen 
LNMach verwöchentlichem Gebrauche gewahr 
ich einen ganz jungen Haarwuchs, und ſtaunl 
licht wenig, als derſelbe ſich immer mehr 
D entwidiite, bis ich nun im Befig eine 
MEER Träftigen Haares bin. Solches Reſult⸗ 
soeranlaßt mich nun, Ihnen hiermit öffentl! 
meinen Dank auszuſprechen, und im Inter 
reeſſe aller derart Leidenden auf dieſen ver 
hiüglichen Balſam aufmerkſam zu machen. 
Director Sch, 


.. ͤ KvK—— —ô—AL 8 
SE Polnifcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck' 


F It. Dr. OS 
Ofipreußiſche Pfandbrieſe 3 895] — [Danziger Privatbank - z 410 
do. N 4 | 91 97 Königsberger Privatbank 4 L— 10 
pommerſche . 35 91 | 904, Pommerfhe Bentenbrieſfe „4 sa 9 
do. Weser ar 4 1014:1008 Poſenſche Be. . 4 | 98 95 
Po ſenſche . . 4 — 1037 preußiſche e 4 99 25 
do. do. .. . . 31 | 978 preußiſche Pank-Anthrit- Scheine . 1441204 8 
TCC 4 org 974 Oeſterreich. Metalligques 5 694 721 
Weſtpreußiſche do. . 8 80 f 88 do. Hational-Anleitze 5 e 
de do. 9 . 44 97 5 vo. Prämien- Anteile 4 
do. dd. neue 4 97, | Eh polniſche Schah - Obligationen 44 — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


